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empfange nachdem ELr m ſeinem eiſche en  eder Gutes
oder oſe gethan hat.“

Requiescat bace!

Die proteſtantiſche Beicht und Kommunionfeier zu Braunan
IIII 14 Ii

Am September 1857 feierte große Zahl von Prie⸗
Nach derern ihr 25jähriges Prieſterjubiläum zu Braunau

hehren irchlichen Feier vereinigten ſich die Jubilanten und viele
0 den freundlichen Lokalitäten des errn eindl zum
heiteren Mahle Wer von den damals Anweſenden dachte nicht
wiederholt auf Feſt das ſich auch großer Theilnahme von
elte des Volkes erfreute! Nun iſt leider dieſer Rückblick zUm
eil verbittert am meiſten ge dem würdigen Dechant und
Pfarrer der

ieſelben Lokalitäten dienten am Ii ener

ompoſen proteſtantiſchen Feier, die für jede katholiſche Herz
wehthuend ſein muß

Eine ganz katholiſche IM katholiſchen Innviertel ard
auserſehen um Wie man ankündigte proteſtantiſche el
und Kommunionfeier zu begehen Da hei Proteſtanten an.

weſend geweſen ſein en mußte das benachbarte Baiern
den größten Theil geſende aben indem Stadt und Umgegend
nicht die Hälfte aut Diözeſanſchematismus aufweiſen Die Pa
ſtoren von erſee und Linz fungirten und hielten orträge
Die Liedertafel des Tte trug das Ihre bei und daß auch die

) Wie Dir den hochw Diözeſan⸗Klerus ebeten wollen, aus den be—
treffenden Archiven Über die ergangenhei Intereſſantes mitzutheilen behufs der
Veröffentlichung dieſer Zeitſchrift ſo rſuchen wir denſelben nicht minder, 3U dem—
ſelben uns Data, welche beſondere Bedeutung für die Diözeſangeſchichte
aben, aus der nwar zu
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beſonders aus derNeugierde en entſprechendes Kontingent
Frauenwelt, geliefert aben ird läßt ich denken Doch eſtünde
die Hauptſache beſagter Feier mn dem kurz Erwähnten, ſo würden
Wir davon n dieſer Zeitſchri keine otiz genommen aben, da
wir nicht geſonnen in alle Aeußerungen des Indifferentismu
Mn der Diözeſan— hronik verzeichnen Auch egen wir nicht
die Abſicht den Proteſtanten ihre Kultusfreiheit mißgönnen
und verlangen von ihnen 9e arthei für uns Katholiken,
die mmenſe Mehrheit der Bewohner Oberöſterreichs

Die „Warte Am nun“ fügt der Nachricht ſtattgehabten
ganz Urz die oOrte hinzu „Ein Bauer bei Burgkirchen

rat zum Proteſtantismus über.“ In dieſer unſcheinbaren otiz
dürfte wohl der Hauptanlaß der pompöſen Feier ſein
und gerade hierin ieg auch das am meiſten Wehthuende derſelben
Ungern gehen Wir auf dieſen M der Mitte ener li  e Be
völkerung gefeierten Uebertritt twas näh ein, aber eS cheint
nöthig ſein, arüber emige Ufklärung geben

Mehre Bauern der Pfarre Mauerkirchen aben n längere
Zeit den Wunſch ſich getragen ausgepfarrt und der Expo⸗
ttur Burgkirchen einverleibt zu werden an mo ob der
vermehrten Seelenzahl ann die Erlangung eines Hilfsprieſters
erwarten und olge davon auf men regelmäßigen Frühgottes-—
dienſt Burgkirchen — Da die kanoniſchen Prinzipien
derartigen Veränderungen überhaupt minder günſtig ſind (und
war aus ſehr loͤblichen Gründen), ſo ſchienen auch die von den
Bauern gehegten Hoffnungen geringe Ausſicht auf Erfüllung zu
haben Um nun das Anſuchen glei  am gewichtiger machen
ließen ſich Einige verleiten die Drohung auszuſprechen IM Falle
ener Verweigerung proteſtantiſch werden wollen Wer den
durch und durch katholiſchen Sinn des Innviertlers kennt ber
ſpeziell die oft ewährte kirchliche Geſinnung der nun mit dem

Bi  I eſchah dieſer Hoffnung keine Erwähnung
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Abfall Drohenden beobachten Gelegenheit atte, mußte zwar
von ſolcher Sprache au ſchmerzlichſte betroffen werden, onnte
aber unmögli glauben, daß auch ernſtlich überlegt habe,

Wie unklug überdieß ſolch ein teufliſcher Rathwas ſage
geweſen, Jedermann einſehen, da nun dem Hochwürdigſten
Ordinariate ſo rech eigentlich das Bewilligen unmögli gemacht
worden. Möge ott dem unglückſeligen Rathgeber gnädig ein!

Das Ordinariat verſagte, wie ſich iter olchen Umſtänden
von ſelbſt verſteht, die Gewährung der itte, aber nicht für immer,
ondern nur für jetzt, unter den Gründen dieſen ausdrücklich Mn.  2

führend, daß dem ſo etwa entſtehenden Bedürfniſſe nach einem
Hilfsprieſter bei dem gegenwärtigen Prieſtermangel nich ent  2  2

prochen werden könnte, während für die Paſtorirung der Petenten
in Mauerkirchen hinlänglich geſorgt iſt Der Beſchwerlichkeit eines
ziemlich weiten ege iſt bezüglich der Kinder Rechnung getragen
Ur Einſchulung in Burgkirchen, dringenden en ſeelſorglicher
Art aber Ur 2  — eiſung, ſich 9 den Expoſitus daſelbſt
wenden.

urch liebevolle onung der aufgeregten Gemüther, am

meiſten aber Ur eifriges und vielſeitiges ebe zur Quelle alles
rieden durfte man hoffen Daß der er Schritt keinen wei—
eren mehr zur Folge aben werde.

In den Herzen derer, die mit 9 gedroht, regte ſich mit
Macht das katholiſche Bewußtſein und widerſtrebte einem ſolchen
Wir önnten zum Beweiſe viele gethane Aeußerungen anfüͤhren.
Was einzig befürchten and, war das muthwillige en der
Einen, die frugen, wann ſie denn ihr Wort hielten, und das
böswillige Schüren Anderer 9 Wir würden jedo kaum

Das Gefährliche hiebei lag im alſchen Ehrgefühle, das die nehre nicht
In der des atholiſchen Chriſten, des ruder der für den in den Tod ge⸗

artyrer, und gar unwürdigen Drohung mit ondern Iin der
Nichtverwi  ichung derſelben Im Falle der Verweigerung des Anſuchens ſehen zu
müſſen laubte
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enen 9 zu eklagen gehabt aben 0 nich einn oder der
andere Bauer bei Proteſtanten zugeſprochen. Qu der Fama
halfen Bücher und Reden nach, und um das
beſchwichtigen, ließ ſich die Albernheit gefallen, eS unter—

ſcheide ſich der Proteſtantismus wenig Katholizismus, eLr

ſei nach dem katholiſchen der Glaube! 15 Wwir

ott daß gerade der fall des erwähnten Bauern den ndern
die Augen offnen werde zu mi welch gefährlicher

ſie geſpie Möge Allen erſichtlich werden Vie nöthig
en gehorſame Anſchließen an die e der hei el zu Bi
ſchöfen geſetzt hat die Ir Gottes zu regieren ſei! da leſe ſich
der orausſetzung, Uunter der Chriſtus das er Oberhaupt den
erſten ſichtbaren Stellvertreter beſtellt ohl bewußt ſind (ein
Beweis hiefür Synod ProOV Vien CP 5Ge CPISCOPse ſo
aben die Gläubigen nich zu fürchten daß billige Bitten
rechter eiſe vorgebracht M das Licht der Wahrheit gekleidet
unberückſichtigt elben Es Ate gegenwaͤrtig ſo noth, daß alle
Katholiken recht lebhaft fühleten ſie ſeien in Leih und eder
le dieſes Einen Leibes das harmoniſch mi dem Ganzen und
nicht ſtörend ſich bewegen

Ur Geſchichte des Bisthums inz
In dem wurde die Erxrektionsbulle des Bis

um inz, mit einſtweiliger Hinweglaſſung der Pfarreien mit  7
getheilt Wwie Wir ſie 1 mem vorliegenden Bullarium 9e
funden aAben Die übrigen daran geknüpften⸗ Bemerkungen he

ſich hauptſächlich nur darauf, wie S gekommen ſei daß
der Erektionsbulle aufgeführte Pfarreien des Ennſer Dekanates
zur Diözeſe S Pölten kamen und M der en Jahr nach der
für Linz ausgeſtellten Erektionsbulle chon enthalten ſind

) Ein und des Andern zu Ath Geiſtlichen geſprochen


